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Einleitung 

Der Umbau der Stromversorgung in Deutschland fordert neue Lösungen an Informationstechnologien 

im Energiesektor. Bisherige Software Systeme zur Steuerung der Stromnetze werden oft nur von einem 

Anbieter beim Netzbetreiber betrieben und sind somit in sich geschlossene Systeme. Wir präsentieren 

eine Plattform (beeDIP4),die es dennoch ermöglicht von anderen Anbietern Lösungen am realen 

Stromnetz zu erproben. Dabei muss nicht in das bisherige System eingegriffen werden und auch die 

Sicherheit des Gesamtsystems bleibt erhalten.     

Neue Software Lösungen für die Energiewende erforderlich 

Durch den Umbau der Stromversorgung in Deutschland und den erhöhten Anteil an dezentralen 

Erzeugern werden neue Ansprüche an Informationsverarbeitungstechnologien im Energiesektor gestellt 

[1] [2]. Somit steigt auch der standardisierte Informationsaustauch zwischen den Akteuren, der teilweise 

bereits durch GLDPM5 geregelt wird. Die inzwischen erhebliche und weiter zunehmende Erzeugung 

von Strom aus Wind- und PV-Anlagen ist stark abhängig von der Wetterlage und damit schwer planbar. 

Dies kann zu Engpässen und Schwankungen im Stromnetz führen, deren effiziente Vermeidung und 

Auflösung zukünftig z.B. durch Redispatch 2.0 [3] geregelt werden sollen. Des Weiteren stehen für 

solche Aufgaben immer weniger konventionelle Kraftwerke zur Verfügung, die gesichert 

Systemdienstleistungen bereitstellen können. Natürlich können Systemdienstleistungen für das 

Verteilnetz und das Übertragungsnetz auch von dezentralen Erzeugungsanlagen zur Verfügung gestellt 

werden. Diese Bereitstellung von Systemdienstleistung aus Wind- und PV-Anlagen erfordert aber 

aufgrund deren volatilen Verhaltens intelligente Software und Algorithmen. Optimierungsverfahren 

können dann dabei helfen, das volatile Verhalten der dezentralen Erzeuger für die Bereitstellung von 

Systemdienstleistungen besser zu koordinieren [4] [5].  

Testen von neuen Ansätzen im Netzoperationsbetrieb 

Um neue Methoden oder Ansätze zu evaluieren ist es sinnvoll, diese final im realen Netzbetrieb zu 

testen. Dabei sind Anwendungen für den Netzbetrieb oft in sich geschlossene Systeme [6], die 

Lösungen von anderen Anbietern nicht zulassen. Die neuen Lösungsansätze benötigen in der Regel 

statische (z.B. Topologiedaten über das Stromnetz) aber auch sich ändernde Daten (z. B. Messwerte). 

Diese Daten werden meist von unterschiedlichen Quellen zur Verfügung gestellt (z.B. Leitwarte etc.). 

Das Ziel der in diesem Beitrag vorgestellten Software Plattform ist es, diese unterschiedlichen Daten in 

ein einheitliches Datenmodell zu transformieren und den neuen Lösungsansätzen über moderne 

Schnittstellen bereitzustellen. Für die Modellierung von Stromnetzdaten hat sich der CIM6 

Datenstandard etabliert [7]. Dieser bildet die vorhandenen Elemente (zum Beispiel Leitungen, 

Transformatoren) und ihre Verbindungen untereinander in ein einheitliches Datenmodell ab. Mit Hilfe 

der Plattform und deren Methoden können unterschiedliche Datenquellen performant und mit Hilfe von 

CIM einheitlich interpretierbar erfasst werden. Die Plattform selber basiert auf Microservices [8] und 

unterteilt verschiedene Funktionalitäten in Module. Ein neues Modul (z.B. Optimierer für Wirk- oder 

Blindleistung) kann durch die bereitgestellte Plattform API7 und dessen Methoden, die für 
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unterschiedliche Programmiersprachen (Java, C#, Python etc.) zur Verfügung steht, an die 

bestehenden Module anschließen. Durch die API wird definiert, von welchen anderen Modulen es Daten 

erhalten möchte (sobald diese zur Verfügung stehen) und welche Datenpunkte das Modul anbietet. Die 

Plattform und dessen API regeln dabei den Datenaustausch und Datenintegration verschiedener 

Quellen und Formate, wobei die Module auf unterschiedlichen Systemen (Server etc.) in Betrieb 

genommen werden können. Hierdurch entsteht eine hohe Skalierbarkeit und Resilienz, die für 

Netzoperationsbetriebe erforderlich ist. Für die Darstellung und Konfiguration der Module können 

Visualisierungsanwendungen mit Hilfe der Plattform API entwickelt werden, die auf einer zentralen 

Webseite dargestellt werden. Die Plattform wird bereits in verschiedenen Forschungsprojekten 

eingesetzt z.B. SysFlex8. Das Paper zeigt die angewandte Methodik und Software Architektur der 

Plattform. Des Weiteren werden Anwendungsfälle dargestellt, die durch die Plattform implementiert 

worden sind und welche Vorteile sich durch diese ergeben. 

Zusammenfassung 

Die Plattform ermöglicht es, dass andere Anbieter neue Lösungen an realen Stromnetz testen können 

ohne in das bestehende System einzugreifen. Durch die bereitgestellten Methoden können 

verschiedene Module schnell in die Plattform integriert werden und verschiedene Datenquellen in das 

einheitliche CIM Format konvertiert werden. Hierdurch wird die Interpretierbarkeit von unterschiedlichen 

Datenformaten erhöht und vereinheitlicht, was die Entwicklung neuer Module und Integration in 

bestehende Systeme deutlich vereinfacht. In Zukunft sollen mit Hilfe der Plattform neue Lösungen z.B. 

für eine bessere Integration von Elektromobilität in das Stromnetz entwickelt werden. 
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